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Zu dem attraktiven Rahmenprogramm des Symposiums gehörten zwei 
Opernaufführungen („Madame Butterfly“ und „La Bohème“) von Studieren-
denensembles der Indiana University und eine Wanderung im Brown County 
State Park, die vielfältige Gelegenheit bot, sich mit Kolleginnen und Kolle-
gen auszutauschen. 

Insgesamt gesehen war das internationale Symposium der CLTA ein 
hervorragendes Forum, um sich über aktuelle Trends im Bereich Chinesisch 
als Fremdsprache zu informieren und sich mit Wissenschaftlern und Wissen-
schaftlerinnen aus dem eigenen Forschungsbereich besser zu vernetzen. Das
gesamte Konferenzprogramm findet sich unter <http://clta-us.org/wp-content
/uploads/2014/01/Symposium-Program_20141020_Online.pdf>.

5. Norddeutsches Chinesischlehrertreffen
29. und 30.11.2014 am Konfuzius-Institut Hamburg

Torben Müller

Ende November 2014 fand schon zum zweiten Mal in Folge im Chinesischen 
Teehaus „Yu Garden“ in Hamburg, in dem das Konfuzius-Institut an der 
Universität Hamburg e. V. (nachfolgend kurz: KI HH) seinen Sitz hat, das 5. 
Norddeutsche Lehrertreffen ( ) statt. Das 
Treffen war auch dieses Mal wieder sehr gut besucht: Etwa 60 Chinesisch-
lehrerinnen und -lehrer aus verschiedenen Bundesländern nahmen an der 
Veranstaltung teil, zu der das KI HH gemeinsam mit dem Fachverband Chi-
nesisch e. V. (FaCh) eingeladen hatte. Als Reaktion auf die steigende Zahl 
der Teilnehmer haben die Veranstalter das Programm in diesem Jahr erwei-
tert: Neben der üblichen ganztägigen Vortragsreihe rund ums Thema Chine-
sisch als Fremdsprache wurde nun ein zusätzlicher Veranstaltungstag anbe-
raumt, an dem die Lehrkräfte an Fortbildungsworkshops teilnehmen konn-
ten.3

Zum Auftakt des Lehrertreffens wurde ein chinesisches Mittagsbüffet 
im Pavillon des Teehaus bereitgestellt, wo sich vielen Teilnehmern die Mög-
lichkeit bot, andere Kolleginnen und Kollegen kennenzulernen, wiederzuse-
hen und sich in entspannter Atmosphäre auszutauschen. Offiziell eröffnet 
wurde das Treffen von Sonja Kullas-Rodriguez (KI HH), die alle Anwesen-

3 Siehe zu Infos und Programm auch unter: <www.ki-hh.de/lehrertreffen>.
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den herzlich begrüßte und dazu anhielt, gern noch mehr Kolleginnen und 
Kollegen zu zukünftigen Treffen mitzubringen. 

Der erste Beitrag der Vortragsreihe kam von Andrea Valenzuela (Sie-
gen), die den von ihr konzipierten Lernspielkasten 
vorstellte. Er umfasst eine große Vielzahl verschiedener Materialien, die den 
speziellen Anforderungen im Chinesischunterricht entgegenkommen: Aufei-
nander aufbauende Vokabelkarten, Arbeitsblätter, Übungsaufgaben und di-
verse Spiele bilden eine zusätzliche Fundgrube, mit deren Hilfe Grammatik, 
Schriftzeichen und Vokabular in Ergänzung zum jeweiligen Lehrwerk erkun-
det und erschlossen werden können. kann für 15 
Euro direkt beim Konfuzius-Institut der Freien Universität Berlin erworben 
werden; darüber hinaus besteht auch die Möglichkeit, es für 20 Euro per Post 
zu bestellen.

Im Vortrag „TCM-Chinesisch: Sonne und Mond – Yin und Yang“ (
- -yáng) 

Lìméi aus Kiel über einen alternativen Zugang zur Erlernung der 
chinesischen Schrift. Das Grundprinzip dieser Methodik beruht auf der Er-
schließung fundamentaler Zeichen im Kontext der traditionellen chinesischen 
Kultur – und zwar mithilfe der fünf Wandlungsphasen ( ) und 
diverser Gegensatzpaare (z. B. -yáng), deren verschiedene Abwand-
lungen einen axiomatischen Teil des Fachvokabulars der traditionellen chine-
sischen Medizin (TCM) ausmachen.

Im dritten Teil der Vortragsreihe präsentierte Dr. Stephanie Kirschnick 
aus Hamburg die Überarbeitung des Lehrwerks Lóng, das im Jahr 2008 unter 
der alleinigen Federführung von Hui Weber im Klett-Verlag erschienen war 
und nun seit Februar 2015 unter dem Namen Lóng neu im Handel erhältlich 
ist. Neben der Bereinigung einiger Fehler hat das Redaktionsteam um Hui 
Weber den gesamten Aufbau an der Struktur des Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens (GER) ausgerichtet und den Grammatikteil rundum erneu-
ert. Die Tatsache, dass Verlage inzwischen dazu übergegangen sind, Chine-
sischlehrwerke von professionellen Teams statt von einzelnen Autoren erar-
beiten zu lassen, demonstriert beispielhaft, dass dem Fach Chinesisch als 
Fremdsprache heutzutage eine viel wichtigere Rolle beigemessen wird als 
noch vor einigen Jahren.

Claudia Friedrich (FaCh-Ländersprecherin Schleswig-Holstein) hielt ei-
nen Vortrag über den aktuellen Stand des Fachs Chinesisch im norddeutschen 
Raum. Dabei referierte sie insbesondere über die Entwicklung an Oberstufen 
im nördlichsten Bundesland: Dort besteht bereits an einem Internat und zwei 
Gymnasien die Möglichkeit, Chinesisch als Wahlpflichtfach zu belegen. 
Außerdem gibt es vier Neuanfragen von Schulen, die Chinesisch in den 
Stundenplan aufnehmen möchten. Frau Friedrich betonte dabei, dass es nach 
wie vor ein Problem sei, Lehrkräfte zu finden. Im zweiten Teil ihres Vortrags 
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berichtete sie von ihrem Austausch mit dem dänischen Fachverband, der sie 
kürzlich zu einer Tagung eingeladen hatte, und erwähnte, dass es schon Pläne 
gebe, weitere grenzübergreifende Kooperationen zu organisieren. 

Im anschließenden Beitrag berichtete Lea Kiehne (Schülerin am Christi-
aneum in Hamburg) über die „Sprachmittlung mit Medienmaterial“, die dort
im Unterricht der Oberstufenklasse eingesetzt wird: Unter Berücksichtigung 
der gymnasialen Anforderungsbereiche lernen die Schüler, Texte zusammen-
zufassen und eigenständig in der Zielsprache zu kommentieren. Dabei wer-
den vornehmlich chinabezogene Meldungen aus deutschen Medien verwen-
det, ihre Kernaussagen in wenigen Sätzen zusammengefasst und anschlie-
ßend ins Chinesische übersetzt. Zum Schluss verfassen die Schüler eigene 
Kommentare zum jeweiligen Thema auf Chinesisch. Die Schüler eignen sich 
dabei nicht nur ein breit gefächertes, aktuelles Fachvokabular an, sondern 
entwickeln ein gutes Gespür für Syntax und Ausdruck in der Zielsprache.

Zum Abschluss des ersten Tages referierte Rafael Knolle aus Hamburg 
über die Keyword-Methode. Diese Methode ist dazu geeignet, sich chine-
sische Wörter oder gar Töne durch Eselsbrücken besser merken zu können. 
Gezielt werden Merksätze gebildet, in denen sowohl die deutsche Entspre-
chung als auch eine Wortkombination vorkommt, die die chinesische Aus-
sprache lautmalerisch nachahmt und dadurch eine Assoziation erzeugt. So 
kann man piányi (günstig) mit dem prägnanten Satz „PENNY ist güns-
tig“ lernen oder sich (Abenteuer) durch das TANTCHEN, das 
Abenteuer sucht, besser einprägen.

Die Lehrerfortbildung am Folgetag (30.11.2014) wurde von den Ver-
anstaltern so konzipiert, dass die Teilnehmer an vier verschiedenen Work-
shops teilnehmen konnten, von denen zwei auf Chinesisch (Panel A) und 
zwei auf Deutsch (Panel B) gehalten wurden. Die Teilnehmer bekamen 
dadurch die seltene Chance, sich mit neuen Eindrücken und didaktischen 
Lösungsvorschlägen über ihren methodologischen Tellerrand hinweg auf 
transkultureller Ebene zu bereichern.

Im Panel A referierte vormittags Herr Professor
von der Fudan-Universität über pragmatische Herangehensweisen an kompli-
zierte Aspekte der chinesischen Syntax – u. a. Topikalisierung und die -
Konstruktion –, die vielen ausländischen Lernern immer wieder Kopfschmer-
zen bereitet. Nach der Mittagspause wurde das Panel von Frau Professor HÚ 
Wénhuá (ebenfalls Fudan-Universität) übernommen, die die vielsei-
tigen Herausforderung der chinesischen Schrift im Unterricht skizzierte und 
didaktische Lösungswege aus der chinesischen Kategorisierung der Schrift 
ableitete.

Im Panel B wurden beide Workshops von Andrea Valenzuela aus Sie-
gen geleitet, in denen man am Vormittag die Gelegenheit hatte, mithilfe di-
verser Planungsinstrumente den Unterricht so vorzubereiten, dass Lehrplan, 
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Lehrwerk und die Bedürfnisse der Schüler nicht zu kurz kommen. Nach-
mittags veranschaulichte sie verschiedene Methoden, durch die Schüler zur 
aktiven Teilnahme am Unterricht animiert werden, und zeigte darüber hinaus, 
wie dadurch autonomes Lernen und Motivation erheblich gesteigert werden 
können.

Auf dem Abschlussplenum wurde dem Organisationsteam vom KI HH 
für die wiederholte Gastfreundschaft, die Bereitstellung der Räumlichkeiten 
wie auch Speis und Trank gedankt. Das nächste Norddeutsche Lehrertreffen 
soll im November 2015 stattfinden; offen ist dabei noch der diesjährige Ver-
anstaltungsort – eine abwechselnde Ausrichtung in verschiedenen norddeut-
schen Städten würde dem regionalen Charakter der Veranstaltung dabei si-
cherlich zugutekommen.

Fortbildung am KI Basel mit Huáng Diàn
26.04.2015, Basel
Cornelia Schindelin

Für Sonntag, den 26.4.2015, hatte das Konfuzius-Institut Basel (CIUB), 
Schweiz, zu einer Lehrkräftefortbildung mit Frau Huáng Diàn eingela-
den. Das CIUB hat sich die Fortbildung von Chinesischlehrerinnen und 
-lehrern neben der kulturellen Verständigung und dem Austausch zwischen 
China und der Schweiz besonders auf die Fahnen geschrieben, weil eine 
Institution, die sich dieser Aufgabe widmet, in der Schweiz noch fehlte. Ins-
besondere der südwestdeutsche Raum profitiert ebenfalls davon. An dieser 
eintägigen Fortbildung nahmen neben zahlreichen Kolleginnen und Kollegen 
aus der Schweiz auch einige deutsche KollegInnen teil. Das CIUB ist übri-
gens sehr zentral gelegen und sowohl mit öffentlichen Verkehrsmitteln als 
auch mit dem Auto (großes Parkhaus in der Nähe) gut erreichbar. 

Frau Huáng, die Fortbildnerin, lehrt seit dem Jahr 1988 an der Universi-
ty of Westminster in London, Großbritannien, und ist auch im britischen 
Pendant zum Fachverband, der British Chinese Language Teaching and 
Learning Society (BCLTS), sowie darüber hinaus aktiv. An der Entwicklung 
der neuen Lehrmittelreihe Discover China/
(Macmillan Publishers Ltd und Foreign Language Teaching and Research 
Press 2010), dessen deutsche Fassung China entdecken dieses Jahr bei China-


